Plädoyer für Religionsunterricht an Berufsschulen 

Stuttgart (KNA) Der Religionsunterricht muss nach Auffassung katholischer und evangelischer Religionspädagogen so gestärkt werden, dass seine Rolle für die berufliche Bildung besser erkannt wird. Für eine werteorientierte Persönlichkeitsentwicklung seien
religiöse Fragen entscheidend; Religionsunterricht fördere die ethische Urteilsbildung und schaffe interkulturelle und interreligiöse Kompetenzen, die in Wirtschaft und Gesellschaft heute gefragt seien, betonten die Religionspädagogen am Montag in Stuttgart. 

Sie sprachen bei einem Kongress über «Schule - Werte - Religion». Die baden-württembergischen Kultusministerin Marion Schick (CDU) sagte, Religionsunterricht könne jungen Erwachsenen in einem Alter des Suchens und Fragens nach Sinn helfen. Nur mit den Religionsgemeinschaften könne der Staat diese Aufgabe erfüllen. Auch der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz und Freiburger Erzbischof Robert Zollitsch betonte, werteorientierte Bildung spiele im Religionsunterricht an beruflichen Schulen eine zentrale Rolle. Gott sei aber «mehr als Ethik». Religiöse Bildung gehe nicht in ethischer Bildung einfach auf. 

Veranstalter des Kongresses waren neben dem Kultusministerium und zwei theologischen Instituten der Tübinger Universität die beiden großen Kirchen im Land. Derzeit besuchen 378.000 Schüler in Baden-Württemberg öffentliche berufliche Schulen.
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